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Karl Schenkel , cand . theol . , Marburg ,

geb . 18 . Juni 1892 in Murr ,

gef. 5. Mai 1917 bei Douai .

Arrasfront , 20 . April 1917 .

Ihr wißt , daß die Lage hier alles eher war als roſig , da wir kamen . 8 Kilo —

meter war der Engländer durchgeſtoßen in einem Zug . Vor uns lag ein dünner

Jnfanterieſchleier und die Engländer dort , wo unſere ſchweren Geſchütze waren .

Hinter unſerem Abſchnitt als einziges , was gerettet war , 5 ſchwere Haubitzen
ohne Munition und wenige Feldkanonen . So griffen wir ein . Der Gegner
mit Tanks und Kavallerie und dicken Haufen Jnfanterie . Wir ganz auf unſere
Gewehre und Maſchinengewehre angewieſen . Aber vom erſten Augenblick an

döllige Ruhe . „ Wenn ſie Kerle wären , Deutſche , wären ſie längſt durch . “
Das war der allgemeine Eindruck . Mit einer Ruhe und Sicherheit , die bloß

deutſch iſt , kamen Tag und Nacht die Verſtärkungen . Nach 2 —3 Tagen
hatten wir eine Artilleriemaſſe beiſammen , daß den Engländern kein Angriff
mehr gelang . Wunderbarerweiſe war die Stimmung auch bei ſtarkem Feuer

und wo es Verluſte gab , durchaus ſicher und getroſt . Das iſt für Euch daheim

ein tiefer Grund der herzlichen Dankbarkeit nicht gegen uns — wir tun unſere

Pflicht und machen unſere Stimmung nicht ſelber —, aber gegen Gott . Ihr

wißt , daß die nächſte Zeit von uns Ströme von Blut fordern wird , fordern

muß . Wer um ſo Hohes ſtreitet , der muß alles daranſetzen . Wer weiß , wie

bald auch uns ſelber oder einem Lieben die letzte Stunde ſchlägt . Was dann ?

Ich bitte Euch herzlich um das eine : ſorgt Euch nicht um mich. In uns iſt

das Lebensgefühl nie ſo ſtark geweſen wie jetzt . Und wenn einmal von uns das

letzte Opfer gefordert wird , dann laſſet alles unnötige Klagen und Zuſammen —

brechen , denn der Krieg iſt für uns gerade in ſolchen Augenblicken eine

Glaubensprobe . Traurig ſein , ja , das können wir nicht anders machen , aber

zweierlei können wir : für uns aus dem Schmerz einen Segen ſchaffen und —

anderen ein Vorbild ſein .
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